Danziger Dampfboot 


NM 234. 
Mittwoch, den 7. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


7 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

D Frankfurt a. M., Dienſtag 6. October. 
zer Senat hat in ſeiner heutigen Sitzung der Darm⸗ 

— Bank für Handel und Induſtrie die Erlaub⸗ 

* ertheilt, auf hieſigem Platze eine Zweigniederlaſ⸗ 

ng zu errichten. 

Di Hannover, Dienſtag 6. October. 

— Vorſynode, durch den Cultusminiſter Lichtenberg 

meta, wählte den Grafen Bennigſen mit 43 Stim⸗ 

th zum Präſidenten gegen den Kandidaten der Or⸗ 
odoxen, Schlepegrell, der 20 erhielt. 
Kopenhagen, Montag 5. October. 

Zu Mitgliedern des Grundgeſetzausſchuſſes find in 
er heutigen Sitzung des Reichsraths gewählt worden: 
rofeſſor Clauſen, Oberſt Tſcherning, Etatarath 

Krieger, Hardesvogt H. Hage, Redacteur J. A. Han⸗ 

fen, Amtsverwalter L. Skau, Baron Blixen -Finecke, 

Proprietair M. P. Brunn und Hofbefiger Krüger: 

Beftoft. (H. N.) 

— Prinz Oskar iſt heute Nachmittag 1½ Uhr 

in Flensburg eingetroffen und ſofort nach Glücksburg 

weitergereiſt. Sämmtliche Miniſter gehen heute Abend 

e hier ebendahin zur morgigen Geburtstagsfeier 
es Königs. 

London, Dienſtag 6. October. 

Der Dampfer „Damascus“ ift mit Newyorker Nach⸗ 

richten vom 26. v. M. in Glasgow eingelaufen. 
Jurnfide war au einen Punkt gelangt, auf dem er 

— Conföderirten an einer Flankenbewegung hindern 
ann. Roſencranz's Poſttion iſt eine beſſere gewor⸗ 

—5 eade mit feiner Armee avancirt, Beſtim⸗ 
ung unbekannt. Es wird verſichert, daß die aus 
— dem General Bragg zugeſandten wen 

ichm von Vertheidigungsmitteln 
atilsßt — ir faſt ganz heidigung 


. 


Rund ſch a n. 
Berlin, 6. October. 
zg. Die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft ver⸗ 
öſſentlicht 8 N 8 ruſſiſche Geſandtſchaft 
u Berlin iſt beauftragt, den rufſiſchen Unterthanen 
Polnifgen Stammes, welche den weſtlich en 
Provinzen des Reiches angehören und ſich zur Zeit 
am Auslande befinden, zu eröffnen, daß fie nach den 
efehlen des Kaiſers mit Ablauf ihrer Päſſe in die 
ea zurückzukehren haben, oder ohne Aufſchub in 
em Fall, daß der Zeittermin ihrer Päſſe bereits 
abgelaufen wäre. Diejenigen, welche dieſem Befehle 
nicht nachkommen, ſetzen ſich der Gefahr aus, daß 
ihr Eigenthum unter Sequefter geſtellt wird. 
Berlin, den 21. September, (3. October) 1868. 
Im Herrenhauſe ſind folgende Vacanzen 
eingetreten: 1) Grafenverband I, Rheinprovinz: 
Graf Hugo Beyſſel v. Gymnich, geſtorben; 2) Alter 
und befeſtigter Grundbeſitz in Cleve, Nieder-⸗Berg 
und Nieder lich: Frhr. Ruvolf v. Wendt, geſtor⸗ 
ben; 9) Univerfität Königsberg: Prof. Dr. Voigt, 
geflohen; 4) Stadt Berlin: Ober ⸗Bürgermeiſter 
Krausnick; 5) Stadt Brandenburg: Ober - Bürger⸗ 
meiſter Brandt; 6) Stadt Breslau: Ober ⸗Bürger⸗ 
Meifter Elwanger; 6) Stadt Köln: Ober ⸗Bürger⸗ 
weiſter Stupp; 8) Stadt Danzig: Ober ⸗Bürger⸗ 
er Grobdeck, ſämmtlich bei Ablauf ihrer Amts⸗ 
. nicht wiedergewählt. Neue Präſentationen 
bie noch nicht erfolgt, oder, wo fie erfolgt find, iſt 
Berufung verweigert worden. jan 
neue In ber ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache wird eine 
Note des däniſchen Miniſters Hall vom zten 


— 


September bekannt, welche die alten Verdrehungen 
und Lügen enthält. Die engliſche Preſſe freilich wird 
daraus neues Material ſchöpfen, um die „Exoberungs · 
luſt“ Deutſchlands zu ſchmähen. 

— Die Deputation der Berliner Communalbehör⸗ 
den zur Feier der Leipziger Schlacht wird ſehr zahl⸗ 
reich ſein. Durch Communalbeſchluß iſt nämlich feſt⸗ 
geſetzt worden, daß dieſelbe aus den GStabtälteften, 
welche im Jahre 1813 Combattanten waren, dem 
Oberbürgermeiſter, dem Bürgermeiſter, 8 Stadträthen, 
dem Stadtverordneten = Borfteher und ſeinem Stell» 
vertreter, 18 Stadtverordneten, mehreren Bezirks vor⸗ 
ſtehern, Vorſtehern ber Armen- und Schulcommiſſio⸗ 
nen, Servis⸗Verordneten, Bürgerdeputirten, Schieds⸗ 
männern und zwei Communalbeamten zuſammengeſetzt 
werden ſoll. Die Zahl der Veteranen, welche auf 
Koften der Stadt nachveipzig befördert werden können, 
ſoll höchſtens 400 betragen, indeß wird dieſe Zahl 
ſchwerlich erreicht werden, da viele Veteranen die 
Reiſe zu machen außer Stande ſind. 

— Im April d. J. war von Freunden und Ver⸗ 
ehrern Schulze⸗Delitzſch's durch ganz Deutſchland ein 
Cirkular erlaſſen, in dem es u. A. hieß: 

„Was das Volk Englands an Cobden in Anerkennung 
ſeiner volkswirthſchaftlichen Verdienſte that, das wollen 
wir nun an unſerem nicht minder verdienſtvollen 
Schulze ⸗Delitzſch thun. Wir wollen Sammlungen 
veranftalten, welche ihm ein Capitalvermögen zur Ver ⸗ 
fügung ſtellen, das ihn in den Stand ſetzt, mit unge⸗ 
theilter Kraft feine fo ſegens- und erfolgreichen Beſtre⸗ 
bungen für Arbeiter» und Volkswohl fortzuſetzen.“ — 
Geſtern Vormittag wurde nun in Potsdam das Reſultat 
verkündigt. Zahlreiche Gäſte hatten ſich in Schulze's 
Wohnung eingefunden; zuerſt nahm Präſident Lette das 
Wort: Er ſchätzt ſich glücklich, dem Freunde, dem leben⸗ 
den Mann ein Zeichen der Anerkennung der deutſchen 
Nation zu überreichen, wie ſolches wohl noch nicht dage 
weſen, da man ſich ſonſt begnügt habe, die bedeutenden 
und großen Männer erſt nach ihrem Hinſcheiden zu 
feiern. Er übergebe ihm hier in einer Anweiſung die 
Summe von ſiebenundvierzig Tauſend Thaler als vor⸗ 
läufiges Reſultat der Sammlung; noch ſeien bei 
weitem nicht alle Liſten wieder eingegangen und es ſei 
mit Sicherheit anzunehmen, daß das Geſammtreſultat 
die Ziffer von 50,000 erreichen, wenn nicht überſteigen 
werde. Seine Freunde und er gäben ſich der Hoffnung 
ja der ſicheren Erwartung hin, daß Schulze die Gabe 
annehmen werde, annehmen mũſſe zum vollen freien 
Eigenthum für ſich und ſeine Familie. Mit ſeltenſter 
Hingabe habe ſich Schulze vor allem ſeiner wirthſchaft⸗ 
lichen und ſocialen Aufgabe hingegeben, nicht minder 
für die großen politiſchen Ziele der deutſchen Nation 
feine Lebenskraft eingeſetzt, und ſich damit in die Un. 
möglichkeit verſetzt, für ſich und die Seinen in ausrei⸗ 
chender Weiſe zu ſorgen; es ſei Chrenpflicht des deut⸗ 
ſchen Volkes, bier einzutreten, Schulze müſſe in unge 
ſchwächter Kraft dem Vaterlande erhalten bleiben, des- 
halb ſei es feine Pflicht gegen das Vaterland, alle klein. 
lichen Bedenken weit abzuwerfen, die Gabe in dem 
Sinne, wie ſie geboten würde, anzunehmen. — Schulze 
erwiederte ungefähr: Obſchon der heutige Vorgang ihm 
nicht mehr ganz unerwartet, feier nun, da die That 
ſache vollendet vor ihm ſtehe, tief bewegt. Allerdings ſei 
es ein ernſtes und bedeutendes Ereigniß, und wohl der 
erſte Vorgang der Art bei den Liberalen. Doch nicht 
als einen Nationaldant könne er die Gabe auffaſſen, 
nur als eine Ehrengabe von feinen Freunden aus allen 
Theilen des großen deutſchen Vaterlandes. Er müſſe 
anerkennen, daß es ihm allerdings durch die Art ſeiner 


Thätigkeit, durch das volle Einſteben für die große Sache 
der een bei größten Theils des Volles zu ae 


Exiſtenz, in der es ihm vergönnt iſt, an allen humanen 
und ſtttlichen Gütern der Geſellſchaft und des Staats 
wirklich Antheil zu nehmen — unmöglich geworden fei 
in der Weiſe, wie andere für ſich ſelbft und die Seinen 


zu ſorgen. Er nehme daher die Gabe an, um wirkſam 


bleiben zu können, ja um ſeine Wirkſamkeit wo mee 
in dieſer Richtung noch zu erhöhen. Doch allen würde 
daran gelegen fein, daß dies in würdiger Weiſe geſchehe, 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 uhr — —— : 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. E 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau, 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein æ Vogler. 


daß vor allem die ſittlichen Grundlagen ſeiner Beziehun⸗ 
gen zum deutſchen Volke und zum deutſchen Arbeiter- 
ſtande insbeſondere nicht erſchüttert würden; wie dies zu 
erreichen, das ſtünde klar vor ſeiner Seele, er würde 
8553 die Unterſtützung einiger ſeiner Freunde in Auſpruch 
nehmen und er ſei überzeugt, ſie würden ihm helfen zur 
Förderung der gemeinſamen Sache und zum Frommen 
der Nation! Es folgten noch weitere Feſtgaben, und 
Telegramme, die den Gefeierten begrüßten. 

— Der „K. Z.“ wird aus Brüffel von einem 
bevorſtehenden Beſuch des Königs der Belgier in 
Baden-Baden geſchrieben, und derſelben mit Geſprä⸗ 
chen in Zuſammenhang gebracht, welche Se königl. 
Hoheit der Kronprinz mit ſeinem Oheim geführt 
haben ſoll. 

— Mieroslawski iſt augenblicklich in Paris. An 
die Stelle des Fürſten Czartoryski tritt jetzt der Fürſt 
Lubomirski als diplomatiſcher Bevollmächtigter der 
Nationalregierung. 

— Am 3. Abends ſtarb hier der Generalarzt Dr. 
Hoppe nach längeren Leiden. 

— Vor dem Kreisgericht in Krotoſchin wurde 
ein Vikar zu 5 The. Geldbuße verurthellt, weil er 
bei einem Schulkinderfeſt den Gebrauch von roth⸗ 
weißen Fahnen angeordnet hat. 

Bonn, 4. Oct. Wenn die Stadt Köln als 
ſolche an der Leipziger Feier ſich nicht betheiligen 
wollte, fo. hätte fie doch wenigſtens den ihr gewor⸗ 
denen Auftrag ausführen und die Einladungen an 
die Städte des Regierungsbezirks abgeben müſſen. 
Indeſſen weiß man hier wenigſtens nichts davon. 
Von Seiten der Bürgerſchaft wird hier für eine 
angemeſſene lokale Feier der Leipziger Schlacht Sorge 
getragen. 

Kaſſel, 4. Oct. Das Unglaubliche iſt geſche⸗ 
hen: der Kurfürſt hat plötzlich eine Theilnahme aller 
Civil⸗Staatsdiener und des geſammten Militärs an 
der Feier des 18. October angeordnet. 

München, 2. Oct. Die Abreiſe des Königs 
Max nach Rom iſt auf den 5. feſtgeſetzt. Seine 
Majeſtät wird ſeinen Weg durch die Schweiz und 
das füdliche Frankreich nehmen und ſich in Marſeille 
einſchiffen. — Heute Vormittag iſt Prinz Adalbert 
von Preußen, Bruder unſerer Königin, hier einge⸗ 
troffen und in der Königl. Reſidenz abgeſtiegen. 

Wien, 2. Oct. Die Verhandlungen, welche 
ſeit dem Eintreffen der letzten ruſſiſchen Antwort 
zwiſchen den Cabinetten von Paris, London und Wien 
ſtattfanden, haben bis jetzt nur ein negatives Reſul⸗ 


tat geliefert, welches darin beſteht, daß man zur 


Ueberzeugung gelangt iſt, es ſei für jetzt ein Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen den drei Mächten nicht zu erzielen. 
Franzöſiſcher Seits werden übrigens die Bemühungen 
fortgeſetzt, um Oeſterreich zu veranlaſſen, gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mit Frankreich in der polniſchen 
Frage zu machen und wird ſchon in der nächſten 
Zeit ein beſonderer Abgeſandter aus Paris hier ein⸗ 
treffen, welcher mit ausgedehnten Inſtructionen ver⸗ 
ſehen ſein ſoll, und deſſen Aufgabe es iſt, das dies⸗ 
feitige Cabinet zu überzeugen, wie ſehr es in dem 
Intereſſe Oeſterreichs gelegen iſt, Hand in Hand mit 
Frankreich zu gehen. Perſonen, welche mit den in 
den entſcheidenden Kreiſen herrſchenden Intentionen 
vertraut ſind, bezweifeln es, vaß ſich unfer Cabinet 
zu Gunſten der von dem Kaiſer der Franzoſen ge⸗ 
machten Vorſchläge ausſprechen wird, obwohl in offi⸗ 
ziöſen Kreiſen neueſtens mit beſonderem Nachprucke 
hervorgehoben wird, daß unſere auswärtige Politik 
ſchon in der nächſten Zeit aus dem Syſteme ängſt⸗ 
licher Rückſichten zur entſchloſſenen Initiative Über⸗ 


gehen wird. So ſehr es auch zu wünſchen wäre, 
daß man endlich die Politik des Schwankens über 
Bord wirft und entſchiedene Beſchlüſſe faßt, ſo wird 


doch das Syſtem der Rückſichten noch durch längere 
and sein. 


Zeit für die öſterreichiſche Politik m | 
— Die „Generalcorreſpondenz aus Oeſterreich“ 


ſagt in Betreff der Bundes Execution gegen Däne⸗ 


mark: Die Aeußerungen, die Einſchüchterungsverſuche 
und die Drohungen, woher ſie auch immer kommen, 
werden nicht verhindern, daß nach Maßgabe und 


innerhalb der Grenzen des Bundesrechtes die über 


ein Bundesglied rechtskräftig verhängte 1 U 
zur Ausführung gelange. An dieſem vollen Ernſte 
der Sachlage zu zweifeln, ſei kein Grund; aber den 
deutſchen Bund kann dafür, daß dem Rechte ſein Lauf 
gelaſſen wird, eben fo wenig eine Verantwortlichkeit 
treffen, als für etwaige Folgen des äußeren Schrittes, 
den zu thun er genöthigt iſt. 

— 3. Oct. Der Beſchluß des Bundestags be⸗ 
züglich der Bundesexecution in Holſtein und Lauen⸗ 
burg hat an der Börſe Senſation gemacht und Spe⸗ 
culationen a la baisse hervorgerufen, insbeſondere 
weil damit auch das Gerücht von der Mobiliſirung 
eines öſterreichiſchen Armeekorps in Böhmen in Ver⸗ 


bindung ſtand. Letztere iſt aber ſo wenig wahr wie 


ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Dänemark wahr⸗ 
ſcheinlich, weil der nordiſche Staat in letzter Stunde 
doch noch nachgeben dürfte; obgleich nicht geläugnet 
werden kann, daß das Miniſterium Hall mit dem 
deutſchen Bunde wirklich ſein Spiel treibt und durch 
den im däniſchen Reichsrathe am 29. v. M. vorge⸗ 
legten Entwurf eines gemeinſamen Grundgeſetzes für 


das Königreich und für Schleswig die Abſichten 


Dänemarks außer Zweifel geſetzt und alle weiteren 
Rückſichten unmöglich gemacht hat. — Bedenklicher 


noch geſtalten ſich die Beziehungen zwiſchen Frankreich 


und Rußland, doch zur thatſächlichen Aktion dürfte 
erſt nach Ablauf des Winters geſchritten werden und 
bis dahin iſt noch eine lange Zeit. Dol 5 
Paris, 1. Oct. Girardin hat ſich durch die 
ihm ertheilte Verwarnung nicht einſchüchtern laſſen. 
Ausgehend von dem Grundſatze, daß kein Gefeg dem 
von einer Verwarnung betroffenen Blatte aus drück⸗ 
lich verbiete dieſelbe zu beſprechen, und daß Alles 
was das Geſetz nicht ausdrücklich verbiete erlaubt 


ſei, läßt er ſich in eine längere Discuffion jener 
Verwarnung ein, die er als gänzlich unbegründet zu⸗ 
Es iſt dies der erſte Fall ſeit dem Preß⸗ 


rückweiſ't. 
geſetz vom 17. Febr. 1852, daß ein franzöſiſches 
Blatt ſich auf eine derartige Exörterung einläßt. 

— Der Hof wird erſt zum 8. October nach Com⸗ 
piegne zurückkehren, und zwar weil der Kaiſer, der 
in Biarritz ſehr leidend geweſen ſein ſoll, ſo daß er 
zuweilen das Bewußtſein verloren, noch nicht völlig 
wieder hergeſtellt iſt. 5 

— 2. Det. Geſtern waren wieder neue kriegeriſch 


Gerüchte wegen der polniſchen Frage in Umlauf. Die 
Alarmirten ſprechen von einer Sitzung des durch die 


Mitglieder des Geheimenraths verſtärkten Miniſter⸗ 
conſeils, die am 5. Oct. in Compiegne ftattfinden 
ſollten, von einem an Europa gerichteten vom Moni⸗ 


teur zu veröffentlichenden Manifeſte der kaiſerlichen 


Regierung, die aus diefen Berathungen hervorgehen 
würde, und einer offiziöfen, Broſchüre, der Schluß 


folgerungen auf einen Krieg hinausliefen und die be⸗ 


ſtimmt ſei dem beſagten Manifeſte den Weg zu bah⸗ 
nen. Dieſe Gerüchte haben ſich jedoch als unbegrün⸗ 


det erwieſen. Allerdings iſt eine Brochüre erſchienen 
welche die Intervention zu Gunſten Polens fordert, 
nachdem Rußland jetzt durch ſeine Haltung die Ver⸗ 


autwortlichkeit für den Krieg übernommen habe, und 
verſchiedene Citate beibringt, um zu beweiſen, daß 
Napoleon I., bereits die Wiederherſtellung Polens 
beabſichtigt und Alexander J. die auf ihn geſetzten 
Hoffnungen des polniſchen Volkes getäuſcht habe. 
Dieſe, Broſchüre verräth jedoch aller Orten eine zu 
große Ungeſchicklichkeit, als daß ſie irgend eine Be⸗ 
achtung verdienen könnte. Eben ſo wenig iſt es mit 
der großen Miniſterberathung in Compiegne. Der 
„Moniteur“ zeigt an, daß der Kaiſer und der kaiſer⸗ 
liche hr erſt am 5. oder 6. Oct. in St. Cloud 
eintreffen werden, wonach der Kaiſer alſo nicht ſchon 
am 5. in Compiegne ſein kann. Die Kaiſerin wird 
ſich am 3. in Biarritz an Bord des „Aigle“ ein⸗ 
ſchiſſen, um auf dem Seewege über Havre zurüctzu⸗ 
kehren. Dagegen ſcheint es in der That begründet, 
daß, wie die „Preſſe“ ſchon geſtern Abend meldete, 
Hr. Drouyn de Lhuys demnächſt ein Rundſchreiben 


an die franzöſiſchen Geſandten im Auslande zu er⸗ 


laſſen gedenkt, worin kategoriſch erklärt wird, Frank⸗ 
reich könne ſich nicht mehr an die Verträge von 1815 
gebunden erachten und den darauf baſirenden Rechts ⸗ 
ütel Rußland an Polen fernerhin nicht mehr aner⸗ 
kennen. Englands. Zuſtimmung zu dieſem Schritte 


ſei weiter zu gehe 


ſei bereits erlangt worden, 
ja Lord Ruſſell werde ſich Schritte anſchlie⸗ 
ßen. Oeſterreich werde ebe in ähnlichem Sinne 
ſich ausſprechen, vorausgeſetzt daß es nicht 


behauptet die „Patrie“; 


Macht anzuerkennen 

London, 2. Oet. re 
Kronprinz von Preußen und Gemahlin trafen 
geſtern Morgen nebſt Familie und Gefolge in Edin⸗ 
burgh ein, woſelbſt ſie von dem Lord Provoſt, dem 


preußiſchen Konſul und Lord Charles Fitzroy am 


Bahnhofe empfangen wurden. Während des Tages 
beſichtigten fie das Edinburgher Schloß und Holy⸗ 
rood, und bewillkommneten am Abend den von Bal- 
moral ankommenden Prinzen von Wales und 
ſeine Gemahlin. Heute Morgen reiſen der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin nach Balmoral ab, um 
die Königin zu beſuchen; der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Wales bleiben noch auf unbeſtimmte Zeit 
in der ſchottiſchen Hauptſtadt und nehmen heute in 
Holyrood eine Adreſſe des Stadtraths und ein Geſchenk 
der Edinburgher Damen entgegen. ö 

— Die conſervativen Parteiblätter und Führer 
haben nie Anſtand genommen, ſich offen und laut 
auszuſprechen. So ſchreibt heute der „Morning 
Herald“: 
und Polen tapfer und genial; ſie können Sobieskis 
und Kosziuskos, Burkes und Scheridans hervorbrin⸗ 


gen; national betrachtet müſſen ſie unter dem Schat⸗ 


ten einer ſtärkeren Race aufwachſen. Der Genius 
der Polen wird am hellſten unter fremder Herrſchaft 
glänzen, namentlich je mehr das Land, von dem er 
regiert wird, in der Bildung fortſchreitet. Wie alle 


jungen Staaten, iſt Rußland froh, überlegenes Ta⸗ 


(ent durch höhe Preife für ſich zu gewinnen. — Dann 
wenn Polen und Ruſſen eins geworden ſind, wenn 
polniſche Kühnheit und ruſſiſche Disciplin ſich ver⸗ 
bunden haben, dann werden wir das beiſpielloſe 
Wachsthum des moskowitiſchen Reichs nicht mehr 
mit ängſtlicher Beſorgniß betrachten! (2) Die beiden 


noch weiter als dieſes Parteiblatt. Sie ſagen in 
einer Anſprache an ihre Wähler, daß nicht die ruſſi⸗ 


ſche Unterdrückung, ſondern allein die Agitation der 


latholiſchen Kirche den jetzigen Zuſtand in Polen her⸗ 
beigeführt hat. e d in N 


und ſoll eine zweiſtündige Unterredung mit dem Prin⸗ 
zen Napoleon gehabt haben, worauf er nach Broad⸗ 
lands zurückfuhr, während der Prinz nach Woburn⸗ 
Abbey (dem Stammſitze der Bedford ⸗Ruſſell'ſchen 
Familie) abreiſte, um dort Muſterwirthſchaſt zu ſtu⸗ 
diren, nicht aber um mit Lord Ruſſell zuſammenzu⸗ 
treffen, der mittlerweile Edinburgh paſſirt hat, um 
ſich zum Earl of Minto nach Rorburghſhire auf 
Beſuch zu begeben. Somit ſcheint es mit der An⸗ 


gabe officiſer Pariſer Blätter, daß des Prinzen 


Reiſe der Politik fern ſtehe, doch nicht ganz richtig 
geweſen zu ſein. f 

Madrid, 30. Sept. Der heutigen „Corre⸗ 
ſpondencia“ zufolge hat Hr. Baez, der ehemalige Prä⸗ 
ſident der dominikaniſchen Republik, der Königin eine 
Denkſchrift zugeſchickt, in welcher er ſich in den re⸗ 
ſpectvollſten Ausdrücken den treuen Unterthanen Ihrer 
Majeſtät und einen Bürger der ſpaniſchen Nation 
nennt. Mittlerweile iſt die Nachricht von einer neuen 
Erhebung der Neger und Mulatten auf San Do⸗ 
mingo eingetroffen. Wie es heißt, hatten die Auf⸗ 
ſtändiſchen die gegen ſie entſandten Truppen geſchla⸗ 
gen und eine oder zwei Städte, deren Beſatzung von 
ihnen verjagt oder niedergemacht worden war, beſetzt. 


Von Cuba aus war eine bedeutende Truppen⸗Abthei⸗ 


lung zur Bewältigung des Aufſtandes abgeſchickt wor⸗ 
den. — Die letzten Nachrichten, welche der „Conſti⸗ 
tucional“ erhalten hat, melden die vollſtändige Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes. N 0 „% And 

New⸗ York, 23. Sept. Depeſchen aus dem 
Hauptquartier der Cumberland ⸗Armee bringen die 
Mittheilung, daß die erwartete Schlacht zwiſchen 
Roſenkranz und Bragg am 19. d. um 11 Uhr 
Morgens begonnen hat. Die Bundesarmee ward 
auf beiden Flanken von den Konföderirten angegrif⸗ 
fen; 3 Stunden ſchwenkte der Kampf, welcher auf 
dem linken Flügel der Bundes truppen am heftigſten 


tobte, bis es den Konföderirten um 2 Uhr gelang, 


das feindliche Centrum zu durchbrechen. Roſenkranz 
368, run den rechten und den linken Flügel nach der 

itte hin zuſammen und gewann das verlorene 
Terrain nach blutigem Kampfe wieder, ſo daß die 
Bundestruppen beim einſtweiligen Schluſfe der 
Schlacht die am Morgen eingenommene Stellung 
wieder behaupteten. Die Nachrichten über die Fort⸗ 
ſetzung der „Eclacht knen aus Waſhington und 


enöthigt 

n und die Polen als feiegfühzenne 
> 1 

Ihre Königl. Hoheiten der 


gegen jede kriegeriſche Einmiſchung zu Gunſten Polens 


Individuell genommen find die Irländer 


Parlamentsmitglieder Bentinck und Newdegate gehen 


— Lord Palmerſton kam geſtern nach der Stadt 


Cincinnati vom 21. d., demgemäß erneuerte Bragg 
am folgenden Tage, den 20., in der⸗ den An⸗ 
griff + der Kampf dauerte mit a ec 
keit den ganzen Tag hindurch. Roſenkranz wurde 
geſchlagen und zum Rückzuge nach Chattandoga ge“ 
zwungen, welche Stadt er bis zum Eintreffen Burn“ 
ſide's, der mit 30,000 Mann nur 6 Stunden ent⸗ 
fernt ſtehen ſollte, halten zu können hoffte. Die 
Bundes⸗Armee erlitt ſchwere Verluſte an Gefangenen 
und e Die Anzahl der beiderſeitig Ge⸗ 
fallenen oder Verwundeten wird auf 30,000 Mann 
angegeben. Von Roſenkranz ſelbſt find jedoch in 
Waſhington geſtern offizielle Depeſchen eingetroffen, 
datirt vom 21. d., Abends 5 Uhr, in welchen er in 
Abrede ſtellt, am 20. geſchlagen worden zu ſein. 
Aufgefangene feindliche Depeſchen enthalten die Mit⸗ 
theilung; General Bragg habe in den Schlachten 
am 19. und 20. 2590 Gefangene und 25 Kanonen 
erbeutet. Andere Berichte wollen wiſſen, daß am 
Montag, den 21. um 2 Uhr Nachmittags der Kampf 
wieder erneuert worden ſei und um 5 Uhr noch an⸗ 
gedauert habe; doch iſt in der Depeſche des Gene: 
rals Roſenkranz deſſen keine Erwähnung gethan. Bis 
zu Montag Abend war Burnſide noch nicht in 
Chattandoga eingetroffen und Roſenkranz war damit 
beſchäftigt, ſeine Truppen zu konzentriren, um Burn? 
ſides Ankunft zu erwarten. Für des Letzteren 
Sicherheit iſt man ſehr beſorgt, man fürchtet, er 
möge auf ſeinem gefährlichen Marſche von Knoxville 
aus überfallen oder abgeſchnitten werden. Die Re⸗ 
gierung, ſo wie die miniſterielle Preſſe bemühen ſich, 
die Schlacht vom 20. in das günſtigſte Licht zu 
ſetzen und verſichern, daß Roſenkranz bald wieder 
ſtark genug ſein werde, um die Offenſive zu ergrei⸗ 
fen. — Briefen vom 11. d. aus New⸗Orleans zu⸗ 
folge iſt der von General Herron befehligte Theil 
der Expedition ſüdlich von der Mündung des Red 
River bei Montanza auf eine ſtarke feindliche Trup⸗ 
penmacht geſtoßen und ein heftiger Kampf entbrannt, 
in welchem, wie man glaubte, Herron den Kürzeren 
gezogen habe. Die dritte Kolonne unter Genera 
Waſhburne ſoll keinen beſſeren Erfolg gehabt haben 
und wegen des Mangels an Kanonenbooten zur 
Deckung des Ueberganges über die Berwicksbal 
nicht im Stande geweſen ſein, ins Innere vorzu⸗ 
dringen. Es hieß in New⸗Orleans, die Konföde⸗ 
rirten ſeien im Beſitz von Grand Gulf und Fort 
Adams am Miſſiſſippi, welche beide Plätze ſie ber 
feſtigten. — Die letzten Nachrichten aus Charleſton 
reichen bis zum 19., an welchem Tage die Belage⸗ 
rung zeitweilig unterbrochen war. Wie der „Charle⸗ 
ſton Courier“ vom 16. meldet, war einige Tage 
vorher der konföderirte Dampfer „Sumter“ zwiſchen 
den Forts Moultrie und Sumter in Grund gebohrt 
worden. — General Meade ſteht noch auf dem 
nördlichen Ufer des Rapidan; die feindliche Linie 
erſtreckt ſich vom Rapidan bis nach Charlottesville 
und hat eine zur Vertheidigung äußerſt geeignete Po⸗ 
ſition. — In Waſhington wird wieder mit vieler 
Beſorgniß von der Wahrſcheinlichkeit der Anerkennung 
des Südens Seitens Frankreichs geſprochen. Der 
„New⸗Hork World“ z iſt in New⸗Orleans vie 
Nachricht eingetroffen, daß die Franzoſen Matamo⸗ 
ras mit 5000 Mann beſetzt hätten und daß es zwi⸗ 
ſchen den Franzoſen und den nordſtaatlichen Kano⸗ 
nenbooten an der Mündung des Rio Grande ver’ 
muthlich zu einem Konflikt kommen werde. Cortes, 
der Gouverneur von Sonora, iſt in Wafhington 
angekommen, wie es heißt, zum Zwecke, eine Allianz 
zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten zu 
Stande zu bringen. n 22 


n 


Nachrichten aus Poſen und Polen. , 
Man ſchreibt aus Warſchau, den 3. October⸗ 


Die Bekanntmachung des revolutionären Stadtchefs 


vom 29. Sept., daß ihm die ganze ſtädtiſche „Ober“ 
gewalt“ von der ſogenannten Nationalregierung über⸗ 


geben und von dieſer auch das Attentat gegen den 


General v. Berg angeordnet worden ſei, iſt ſeit 15 
Tagen die erſte revolutionäre Publikation. Die Ber’ 


theidiger des Aufſtandes verſichern zwar, daß die 


Maßregeln der ruſſiſchen Regierung die Thätigkeit der 
geheimen Druckereien nicht zu verhindern vermöchten; 


ere 
Nachſicht ein Ende erreicht hat. Di der Re 

achſicht ein Ende erreicht hat 1 0 ihren 
nachhaltigen Eindruck bei denen nicht verfehlt, wacht 
das Unglück des Landes tief beklagen und ae 


auf, die Reiſe verzichten, indeſſen die Bitte um 
eine Unterſtützung ausſprechen, um ſich an dem 
großen Feſte einen guten Tag zu machen. Es 
ſind: 1) Friedrich Sadowski, 2) Friedrich 
Loſch, 3) Andreas Peters. Zac iſt von 2 noch 
anderen armen Veteranen eine Meldung eingegangen, 
die beide, obwohl nicht im Armenhauſe, doch in ſehr 
ärmlichen Verhältniſſen leben und um eine Unterftügung 
bitten. Es find: 1) Mathias Wodetzki, 2) Simon 
Meirowski. Wodetzki liegt ſchon ſeit 18 Jahren krank. 
— Auch für fie beantragt der Magiſtrat eine Unter- 
ſtützung. Nachdem der Herr Vorſitzende ſämmtliche, die⸗ 
ſen Gegenſtand betreffenden Magiſtratsvorlagen ausführ⸗ 
lich mitgetheilt, eröffnet er die Sisruffien, Zuerſt er⸗ 
greift Herr Pretzell das Wort und beantragt, je⸗ 
dem der Veteranen im Armenhauſe zu Pelonken 
eine Gabe von 5 Thlrn. für die Feſtesfreude, und jedem 
der fünf, welche nach Leipzig reifen, 30 Thlr. Reiſekoſten 
zu bewilligen. Die Herren Biſchoff und Jebens ſind 
dem Antrag des Herrn Pretzell in Bezug auf die 
Veteranen im Armenhauſe entgegen und erklären, daß 
2 Thlr. für jeden derſelben genügen würden. Hr. Lis vin 
iſt der Meinung, daß dieſe in der Abgeſchloſſenheit des 
Armenhauſes vielleicht gar nicht einmal Gelegenbeit haben 
möchten, 5 Thaler an dem Feſttage für ſich zu gebrauchen; 
2 Thlr. für jeden würden vollkommen hinreichend ſein. 
Dagegen möchte man jedem der beiden armen Veteranen, 
welche ſich nicht im Armenhauſe befinden, eine Feſtes⸗ 
gabe von 10 Thlrn. zu Theil werden laſſen. Hr. Biber 
theilt mit, daß jeder Inſaſſe des Armenhauſes zu Pelon⸗ 
ken das ganze Jahr hindurch etwa nur 2 bis 3 Pfund 
Fleiſch erhalte. Die drei Vetergnen in demſelben würden 
alſo wohl einen ſehr guten Gebrauch von dem Gelde 
zu machen im Stande ſein. Nachdem noch Herr Rickert 
den Antrag geſtellt, nicht, wie der Magiſtrat beantragt, 
ſechs, ſondern nur vier Vertreter unſerer Stadt zum 
Nattonatfeſt zu ſchicken, wird zur Abſtimmung der ein⸗ 
gebrachten Anträge geſchritten. Angenommen wird: 
1) der Pretzell'ſche Antrag, jedem der Veteranen im 
Armenhauſe 5 Thlr., 
2) der Liévin'ſche, jedem der beiden armen Veteranen 
außerhalb des Krankenhauſes 10 Thlr. und 
3) der Pretzell'ſche, jedem der fünf auf Koſten der 
Stadt nach Leipzig reiſenden Veteranen 30 Thlr. zu 
bewilligen. 1 
Nunmehr kommt die Sendung der Deputirten aus 
der Mitte des Magiſtrats und der Stadt⸗Verordneten 
ur Berathung. Ehe dieſelbe beginnt, theilt der Herr 
orſitzende mit, daß Herr J. B. Braune ſich bereit 
erklärt, als Deputationsmitglied auf eigene Koſten zu 
reiſen. Behufs der Einleitung der Berathung ergreift 
der Herr Oberbürgermeifter das Wort. Der Vorſchlag, 
des Magiſtrats, 6 Deputirte zu ſenden, ſei, jagt er, eine, 
Conſequenz der ganzen Auffaſſung, welche derſelbe in 
Betreff des Feſtes gewonnen. Es handle ſich darum, 
daß daſſelbe in allen ſeinen Theilen vollzählig erſcheine 
und durchaus nicht irgendwie Mangel blicken laſſe. Dem 
Ermeſſen der Verſammlung ſei es anheim gegeben, ob 
nicht aus dem Magiſtrats⸗Collegium nur zwei Mitglieder 
der Deputation und dagegen aus der Mitte der Stadt⸗ 
Verordneten vier zu wählen ſeien. Was das Anerbieten 
des Herrn Braune anbelange, ſo würde ihm nichts im 
Wege ſtehen, ſelbſt in dem Falle, daß er nicht gewählt 
werden ſollte, ſich der Deputation anzuſchließen, um auf 
dieſe Weiſe das Feſt in ſeiner Vaterſtadt Leipzig mitzu⸗ 
machen. Herr J. C. Krüger, der hierauf das Wort 
ergreift, erklärt, daß er nicht darüber zu ſprechen beab⸗ 
ſichtige, ob 4 oder 6 Deputirte unſerer Stadt nach Leipzig 
reiſen ſollten; er wolle nur für den Antrag des Herrn 
Braune das Wort ergreifen. Derſelbe verdiene volle 
Berückſichtigung. Herr Braune habe Jahre hindurch 
als Mitglied dieſer Verſammlung feinen Platz ehrenvoll 
behauptet, und nur aus Geſundheitsrückſichten ſei er aus 
der Mitte derſelben geſchieden. In Bezug auf die Be- 
merkung des Herrn Oberbürgermeiſters, daß es Herrn 
Braune erlaubt jet, ſich and, ohne als Deputirter ge⸗ 
wählt zu ſein, der Deputation anzuſchließen, habe er zu 
entgegnen, daß es gar nicht nöthig ſei, ihm noch ſolche 
Erlaubniß zu ertheilen. Denn ſolche Anſchließung würde 
zuletzt weiter nichts ſein, als die Theilnahme an dem 
Seite, welche auch jedem Andern freiſtehe. Er, der Red⸗ 
ner bitte, Herrn Braune als Deputirten zu wählen. Herr 
Lié vin erklärt ſich bei aller Hochachtung für Herrn 
e- gegen. die Wahl deſſelben zum Depütirten. Das 
Feſt in Leipzig, ſagt ere würde hauptſächlich einen poli- 
tiſchen Character haben. Herr Braune gehöre nicht zu 
der politiichen Richtung, welche den politiſchen Character 
unſerer Stadt bilde und der bei dem Feſte in ſeiner 
Reinheit repräfentirt werden müſſe. Herr J. C. Krüger 
empfiehlt nochmals den Antrag des Herrn Braune und 
bemerkt, daß Herr Braune ſich ſtets als ein unabhän⸗ 
giger Bürger unſerer Stadt gezeigt, und daß es übrigens 
in der Leipziger Schlacht keine politiſchen Parteien gege⸗ 
ben, die jetzt bei der Erinnerung an fie durch Deputirte 
zu vertreten ſeien. Herr Biber bemerkt, daß es der 
Verſammlung, nachdem ſie von dem Antrag des Herrn 
Braune Notiz genommen, frei ſtehe, denſelben anzuneh⸗ 
men oder abzulehnen. Man möge zur Zettelwahl ſchrei⸗ 
ten und das Reſultat derſelben ohne weitere Diskuſſion 
abwarten. Die Verſammlung ſchreitet, nachdem ſie den 
Rickert'ſchen. Antrag in Betreff der Zahl zer Deputationd« | 
mitglieder abgelehnt, une dahin erklärt bat, daß die 
Deputatſon aus 3 Magiſtrats⸗ und drei Stadt⸗Verord⸗ 
neten⸗Mitgliedern beſtehen möge, zur Zettelwahl. Die 
Herren Rodenacker und Roſenſtein übernahmen das 
Amt der Stimmenzählung. Während dieſe ſtattfindet, 
wird über die für die Deputirten zu bewilligenden Reiſe⸗ 
koſten debattirt. Herr Liebert beantragt, für jeden der⸗ 
ſelben 3. Thlr. Diäten feſtzuſtellen, Herr Jebens ſtimmt 
dieſem Antrag mit dem Zuſatz bei, auch zugleich die Be. 
willigung für das Fahrgeld in der zweiten Wagenklaſſe 
auszuſprechen. Herr Biber beantragt für jeden der 
Deputirten 30 Thlr., Hr. Pretzell 40 Thlr., Sr een 
50 Thlr. Reiſekoſten und Herr Seeger 5 Thlr. Diäten. 
Herr Biſchoff macht den Antrag, den Deputirten. 
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anheim zu geben, ihre Liquidation nach gemachter Reiſe 
einzureichen. Nachdem auch Herr Haſſe für dieſen An- 
trag geſprochen, wird derſelbe von der Majorität der 
Verſammlung angenommen. Der Herr Vorſitzende ſchrei⸗ 
tet Wend zur Bekanntmachung des Reſultat« der Zettel ⸗ 
905 115 ejer zufolge find von den Stadt Verordneten 
gewählt: i Höhen 
1) Herr Biſchoff mit 39 Stimmen. 
2) Herr Liévin „ 26 „ 
3) Herr Braune „ 23 . 
Nach Erledigung dieſes wichtigen Gegenſtandes be⸗ 
willigt die Verſammlung ohne Debatte: 

1) 2096 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. zum Dünenbau, 

2) 200 Thlr. für Straßenreinigung, N 

3) 800 Thlr. für Aufſtellung der Urwählerliſten u. ſ. w. 

l Schluß der Sitzung: 53 Uhr. 

— [Könige Marine.] Sr. Maj. Fregatte „Niobe“ 
Commandant Kapitain z. S. Hr. Kuhn iſt geſtern Vor⸗ 
mittags von der hieſigen Rhede vorläufig nach Plymouth 
oder Portsmouth abgeſegelt. 

— [Danziger HandwerkerVerein 31. Sitzung.] 
(Schluß.) Aus dem Fragekaſten beantwortete zunächſt der 
Vorſizende Herr Dr. Brandt in ausführlicher Weiſe 
die Organiſation des ſ. g. „Tugendbundes.“ Den 
preußiſchen Behörden gegenüber war dieſer „patriotiſche 
Verein“ nicht geheim, zumal er keine Grade, keine 
Erkennungs⸗Zeichen u. ſ. w. hatte, wohl aber war er es 
den überall ſpähenden Franzoſen gegenüber. In flüchtigen 
Zügen wurde Stein's, des Protectors, 8 Arndts, 
Jahns u. A. gedacht. Außer dem ſittlich⸗wiſſenſchaftlichen 
Character des Vereins bezeichnete der Herr Vorſitzende 
den Verein als einen ſolchen, der 2) nicht nur die ma⸗ 
terielle Lage des Landes (ſpeziell Preußens) beſſerte, ſon⸗ 
dern 3) auch die ſeit 1806 entſtandene Differenz zwiſchen 
Militär und Civil zu heben ſuchte und zum Theil auch 
hob, und 4) auch eine deutſche Geſinnung allmählich 
anzubahnen ſuchte. Den Schluß bildete eine Stelle aus 
der letzten Rede des Verwaltungs ⸗Rathes „daß unſer 
Bund im Geiſte fortdauern“ und daß auch wir auf alle 
Fälle gerüſtet ſein ſollten. — Die Compoſition des Tele · 
phon's, eines Sprachfernrohrs, fetzte Herr Dr. Hein jun. 
auseinander; eine andere Art erwähnte Herr Chemiker’ 
Schäffer. Mancher gefühlvollen Hausfrau mag Herrn 
Schutze's Rath willkommen ſein, das Tödten der 
Fiſche, um fie nicht zu quälen, beim Schwanzende zu 
verſuchen. Hiebei wurde Vieles von mehreren Seiten 
erwähnt. Alle ſtimmten mehr oder weniger darin über · 
ein, daß die Zuckungen der a e Fiſche kein 
Leben mehr fei, wo von Empfindung die Rede wäre. 
Der Herr Vorfitzende erinnerte an die in unſere Schlächte⸗ 
reien jetzt übliche Sitte, das Rückgrat als te Stelle 
zu treffen, und Herr Dr. Liſſauer bezeichnete die Stelle 
noch näher, worauf Herr Dach ſehr richtig auf die un⸗ 
gleich vertheilte Lebenskraft der Thiere aufmerkſam machte, 
die bei den hauptſächlichſten im Netvenſyſtem beruhe. 
Anknüpfend an den letzten Handwerker⸗Tag in Frankfurt, 
ſtellte der Herr Vorſitzende einfach zuſammen: den dort 
angeſtrebten Gewerbezwang mit der ſeitens Frankfurt 
an den Senat geſtellten Bitte um Gewerbefreiheit, 
Laſſalle's klägliches Auftreten in Solingen und das würde⸗ 
volle Verhalten der Arbeiter in e 


eimer Mordbande ſtanden. Die Bekanntmachung des 
Chefs derſelben, daß die Ermordung des Generals 
d. Berg vom geheimen Comité angeordnet worden 
fei, hat daher auf dieſe Moderitten einen niederſchla⸗ 
genden Eindruck gemacht. Die Unterſuchungen gegen 
de in den Häuſern des Grafen Zamoyski arretirten 
Perſonen haben zu überraſchenden Aufklärungen und 
größeren Entdeckungen geführt, als man Anfangs 
dermuthete. Bei einem Arbeiter der engliſchen Ma⸗ 
chinenfabrik von Ewans ſind von der Polizei 60 
ranaten aufgefunden, welche derſelbe geſtändlich zur 
achtzeit angefertigt hat. Von den Exekutoren der 
National⸗Gensdarmen werden in den nächſten Tagen 
wieder einige hingerichtet werden. Ihre Anzahl fol 
ich noch auf 150 belaufen. Je 10 derſelben haben 
einen Unterchef, der allein mit dem Oberhaupt der 
Körder in Verkehr ſteht, jo daß dieſe ihren Haupt⸗ 
mann ſelbſt nicht kenne. Der Gedanke, daß die 
zuſſiſche Regierung Herr des Aufſtandes iſt, greift 
immer mehr um ſich und treibt die Leute zu gehei⸗ 
men Anzeigen, um ſich ihrer Peiniger zu entledigen. 
f zadurch iſt die Regierung in der letzten Zeit zu 
wichtigen Entdeckungen gelangt. Eine neue Verord⸗ 
gung des General Majors Lewezyn ermächtigt die 
Hauzeigenthümer und deren Verwalter bei den Haus⸗ 
dewohnern Revifionen vorzunehmen und macht fie 
(erantwortlich, wenn bei den Reviſionen verbotene 
degenſtände oder verdächtige Perſonen vorgefunden 
wunden ſollten. Die Miether, welche ſich dieſen Re⸗ 
‚onen widerſetzen, werden nach den Kriegsgeſetzen 
5 raft. In den nächſten Tagen erwartet man den 
8 Fehl, die Trauer abzulegen. Die Dawiderhandeln⸗ 
en ſollen mit Geldſtrafen belegt werden. 
— Das herzuſendende Militär hat ſeine bisheri⸗ 
berlacdtandorte a litthauiſchen ee bereits 
„en, wohin Truppen aus den inneren Provinzen 
I ihre Stelle rache 130.000 Mann hat Ruß⸗ 
5 jetzt im Köni reich, und es iſt nicht zu zweifeln, 
— die durch obige Zahl auf 180,000 Mann ge⸗ 
lichte Armee den Aufſtand total vernichten wird. 


5 Danzig, den 7. October. 
[Stadtverordnzten⸗Sitzung am 6. Oetbr.] 


Vorſitzender: Herr Rechts“ Anwalt Roepell. 
Anweſend; 44 Mitglieder. Von Seiten des Magiſtrats 
ud außer dem Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter 
rſchienen: Herr Stadttath Olſchewski und Herr 
hen mmerer Strauß. Das Protokoll der vorigen Sitzung 

ird verleſen und mit einer kleinen Berichtigung des 
rn Vorſitzenden angenommen. Zu Mitredactoren 
Kon neuen Protokolls werden die Herren Harp, Haſſe 
Nad Hendewerk ernannt. Mit dem Beginn der 
Rezeserdnung theilt der Herr Vorſizende mit, daß der 
eviſionsbericht des ſtädtiſchen Leihamts eingegangen und 
gehufs der näheren Kenntnißnahme für die Mitglieder im 
bie reau ausgelegt werden ſolle. Die Verſammlung wählt 
‚rauf zum Stellvertr. des Vorſt. des 30. Stadtbezirks den 


hilfe im Sinne Schulze⸗Delitſch's veſchſöſſen! Nach authen⸗ 
ten Berichten erfalite eine nebe che der Shane 
des „Berliner Handwerker⸗Vereins“ felt den letzten zwei 
Jahren. Der Vorſitende knüpfte daran ernſte Wünſche 
auch für unſere Stadt und übergab der Bibliothek ein 
von Mar Wirth eingeſandtes Buch. Auf einige Quartette 
erfolgte ein kräftiges Schlußlied, von der zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung geſungen. Nächſten Montag ſpricht Herr Neumann 
„uber die Geſchichte Mexikos“. Wir bemerken noch, daß 
ſo ausführlichen Bericht wir unſern Leſern auch geben 
mögen über die Thätigkeit des Handwerker- Vereins, dle 
perſönliche Anweſenheit Doch jedenfalls nützlicher und 
bildender iſt. Wiederholentlich ſprachen ſich geſtern die 
Mitglieder und Gäſte befriedigt über den „reichhalti⸗ 
enen ene en n. Kg — On 
— Das mäfflve, zweietggige Flügelgebäude am ehemg⸗ 
ligen Fränziskanerkloſter 8 wie 9 zweietagige Pfahl. 
sgebäude, die ſogenannte Profeſſorenwohnung, ſollen 
abgebrochen werden.“ 11 

— Am 14. d. M. wird die hieſtze Bibelgeſellſchaft 
das, Jahresfeſt. ihres 40 jährigen Beſtehens in der 
St. Marienkirche feiern. 1 

— Im Männer Turn-Verein ſollen im Laufe des 
Winterſemeſters wieder wiſſenſchaftliche Vorträge gehal. 
ten werden. an 1 Eni zb IE} 3 
— Borgeftern wurde beim Rangiren der Güterwagen 
auf dem hieſigen Babnhofe nicht zur Zeit Wat Halte. 
Signal gegeben: es fuhr desbalb der erſte, 12 5 mit 
Vehemenz über die Drehſcheibe und noch eine Strecke 
von ca. 30 Fuß ohne Schienen bis an die maſſive hohe 
und ſtarke Grenzmauer, welche von dem Anprall der 
Puffer vollſtändig zertrümmert wurde 
— Geftern gerieth die Fiſchhändlerin Blöß während 
eines Streites mit der Collegin Seel off jo in Wuth, 
daß ſie mit einem offenen Meſſer die Gegnerin von der 
Fiſchbrücke vertrieb und dieſelbe big auf den vorderen 
Fiſchmarkt verfolgte, wodurch ein großer Zuſammenlauf 
von Menſchen entſtand. ei 4 057 
— Geſtern platzte in der Milchkannengaſſe der Boden 
eines großen Oelfaſſes. Der Inhalt von 3 Gentnern 
ſtrömte aufs Straßenpflaſter und ſehr bald waren viele 
arme Leute beſchäftigt, die flüſſige Maſſe mit den Händen 
oder mit Löffeln aufzuſchöpfenn. 0 

Graudenz, 5. Oct. Am Sonnabend trat im Saale 
des ſchwarzen Adlers eine Anzahl von Wählern der Stadt 
und des Kreiſes zuſammen, um über die bevorſtehenden 
Wahlen zu berathen. Es wohnten, auch einige Offiziere 
der Verſammlung bei, eine bisher hier ungewohnte Er⸗ 
ſcheinung. Die Verſammlung kam zunächſt dahin über⸗ 
ein, bei der Wahl der Wahlmänner das Princip der 
Wiederwahl feſtzuhalten, in ſoweit nicht durch die Mi- 
niſterialverfügungen Betreffs der Beamten etwa eine 
Aenderung als geboten erſcheinen ſollte. Sodann ent⸗ 
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ren Fleiſchermeiſter Kluge und bewilligt die vom 
magittrat ſchon — —.— Zeit beantragte Nieder- 
abgadung einer Mierbeſteuerſumme, welche nach einem 
ars gebenen Prüfungs⸗Bericht des Herrn Biſchoff ſich 
euf uneinziehbar erwieſen, ferner bewilligt ſie ohne Dis⸗ 
won die Niederſchlagung von Kaufſchoß und Börſen⸗ 
adde u. ſ. w. Der folgende Gegenſtand der Tages- 
de nung Betrifft die Reinigung der Chauſſeeſtrecke zwiſchen 
— livger und Petershagener Thor. Bei einer frü⸗ 
5 Berathung der Verſammlung über: denſelben 
wie Hand waren Zweifel entitanden, ob die Stadt auch 
Gi % zur Reinfgung dieſer Strecke verpflichtet ſei. 
mul deitslied der er ig hatte a bie er. 
pfli bung laut werden laſſen, daß dem Staat dieſe Ver⸗ 
ein dung obllege, indem es ſich erinnern gewollt, daß 
belt, Um Geſicht getemmene Urkunde für die. 
— den Staat in Auſpiuch nehme; das Mitglied batte 
— die Hoffnung ausgeſprochen, dieſe Urkunde 29 
Ma Achaffen zu können. In Folge deſſen war von dem 
fi diese era ela worden, für den Fall, daß 
Febu ieſe h beſtätſgen ſollte, gegen den ee 
uf is bene Grfülung-Diejer- Verpflichtung eine Klage an⸗ 
den gen. In einer dieſe Anaeiegeufeit "betreffenden 
aziftrafeborlage wird nun mitgetheilt) daß die ange: 
ba Wa die Be ung nicht beitätigt 
bebe und dug der Maglſtrat deßbalb von der beabſichtig⸗ 
fta lage abnand genommen. — Der erheblichſte Gegen. 
End der Tagesordnung betrifft die B der 
Bbklacht bei Leſpzig. Wie aus den Bisfigen öffentlichen 
at die in hieſiger 


2 


au Befordert, uch ſchrittüic bei- ihm zu melden und an“ 
geben, ob ſie die Reiſe zum Leipziger Nationalfeſte 


fe en al erklärt. Den übrigen fünf zſollen die 
daes 
1 nie 


rag Large a. D. Semerau, 3) Thor» Gon« 


} Ute, 5 j ö lift 
1155 MRödin 59 Rittmeiſter . D v. Münchow. 
‚ir ben resse lautet auf: 23, Tölr. # Reifeloften 
Malone Drei gemeldet, welche ſich im Armenhauſe zu 

befinden und wegen des vorgerückten Alte 


1 


fchteb ſich dieſelbe auch in e Abgeordnetenwahl 
für das gleiche 14 Die Wiederwahl des Herrn 
Römer, der ſich zur Annahme eines neuen Mandats 
bereit erklärt hat, wurde danach außer Brage geſtellt. 
An Stelle des Herrn von Henning⸗Dembowalonka, der 
eine Wiederwahl beſtimmt abgelehnt hat, wurde Herr 
von Henning ⸗Plonchott vorgeſchlagen und dieſe Candi⸗ 
datur von der Verſammlung ohne Widerſpruch ange⸗ 
nommen. Zum Schluß wurde ein Comité gewählt, 
welches ſich mit Herrn von Henning in Verbindung 
ſetzen und fonftige für die Wahl nöthigen Vorbereitun⸗ 
gen treffen ſollte. 


Neuenburg, 4. Oct. Wie früher in der Gegend 
von Oſche eine Somnambule längere Zeit ihr Weſen 
getrieben hat, ſo hat ſich gegenwärtig eine ſolche jenſeits 
der Weichſel eingefunden, die ſich gaſtweiſe im Damm⸗ 
kruge zu Gr. Wolz aufhält und wöchentlich mehrere 
Male ihre ſalbungsreichen Reden hält, beſtehend aus 
aneinandergereibten Seufzern über die Sündhaftigkeit 
der Menſchen, Gebeten, Bibelſprüchen und Liederverſen. 
Eine große Menge Gläubiger, reſp. Neugieriger, ſoll ſich 
jedesmal dazu einfinden, und einer derſelben, ein Ein ⸗ 
ſaſſe aus der Nachbarſchaft, ſoll durch die Vorträge Die 
ſer Prophetin in dem Grade erbaut worden fein, daß 
er, um dieſen Schatz für immer zu beſitzen, ihr Herz und 
Hand angetragen und Erhörung gefunden haben ſoll. 


Königsberg. Wie man mehrfach hört, ſoll zum 
Nachfolger des nach Gumbinnen verſetzten Herrn Mau- 
rach der bisherige Polizeidirektor in Potsdam Herr 
v. Engelcken deſignirt ſein. 

— Der Oberſtabsarzt Dr. Protz des littauiſchen Ula⸗ 
nenregiments Nr. 12 ift zum Generalarzt des zweiten 
Armeekorps ernannt. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


(Meſſerſtich.] In der Nacht vom 11. zum 12. Junl d. J. 
nahm der Klempnermelſter Kelpien mit einigen Freunden, 
um nach Hauſe zu gehen, ſeinen Weg über die lange Brücke. 
In der Nähe des Frauenthors begegneten dieſen ruhig mit 
einander gehenden Leuten fünf junge Burſchen, welche 
große Luſt zum Scandal zeigten, indem ſie den Weg ver⸗ 
ſperrten. entſtand hierbei ein Wortwechſel, der bald 
in Thätlichkeiten ausartete. Zwei dieſer Burſchen ſuchten 
Herrn Kelpien niederzuwerfen; doch er wehrte ſich tapfer. 
Hierbei empfand er plötzlich im Rücken ſo etwas wie einen 
heftigen Schlag; er hatte jedoch keinen Schlag, ſondern 
einen Meſſerſtich erhalten. Die Angreifer ergriffen nun 
die Flucht und wurden von den Freunden des Geſtochenen 
verfolgt. Aber nur Einer wurde feſtgenommen. Es war 
der ee Robert Auguft Neumann. Dieſer, 
ein Burſche von 17 Jahren, zur freireligiöfen Gemeinde 
gehörend und bereits wegen groben. Unfugs und Ver⸗ 
Agen ers, beſtraft, befand ſich geſtern unter der 
Anklage der Körperverletzung vor den Schranken des 
Criminal - Gerichts. Er beitritt jedoch mit der größten 
Entſchiedenheit, dem Herrn Kelpien den Meſſerſtich ver 
ſetzt zu haben. Der Damnificat konnte nicht mit Gewiß⸗ 
heit behaupten, ob er von dem Angeklagten den Stich 
erhalten, wie dies denn auch kein anderer Zenge vermochte. 
Der Herr Staatsanwalt ftellte trotzdem mit aller Schärfe 
feinen Strafantrag. Es ſtehe, ſagte er durch die Zeugen ⸗ 
vernehmung feſt, daß der Angekl. bei einem frivolen An⸗ 
griff auf ruhige Männer betheiligt geweſen und daß bei 
dieſem Angriff eine Körperverletzung vorgekommen. Ob⸗ 
wohl dieſelbe nicht erhebliche Faden gehabt; ſo müſſe 
doch bei dem hier um ſich greifenden Unfug der Mefier- 
ide und in Rückſicht auf die Vorbeſtrafung des Angel. 
beſondert in dieſem Falle die ganze Strenge des Geſetzes 
angewandt werden. Es würde deßhalb angemeſſen ſein, 
deu Angekl. wegen Theilnahme an dem Angriff, der eine 
Körperverletzung mit ſich geführt, zu einer Geſängniß⸗ 
ſtrafe von 4 Wochen zu verurtheilen. Der hohe Gerichts- 
hof verurtheilte denn auch den Angekl. zu dieſer Strafe. 


Ber miſchtes. 

* Im Graz ſtand ein Tagelöhner wegen 
Kirchenraubs vor Gericht. In einer ſtürmiſchen 
Mainacht, wo der Regen in Strömen niedergoß, war 
er in eine Kirche eingeſtiegen, nachdem er ein Fenſter⸗ 
gitter durchfeilt und hatte ein ſilbernes Ciborium im 
Werthe von 280 Gulden und eine kunſtvoll gearbei⸗ 
tete Monſtranz im Werthe von 500 Gulden geſtoh⸗ 
len. Daran wäre nun nichts Beſonderes. Aber fei- 
nem eigenen Geſtändniſſe zufolge ift der Einbrecher 
vor dem Hauptaltar niedergekniet, hat ſich ſelber eine 
Hoſtie verabreicht und zu Gott gebetet, daß er ihn 
bei der Ausführung des Verbrechens beſchütze. Sein 
Gebet wurde nicht erhört; beim Verkaufe des Silbers 
verhaftet, verurtheilte ihn das Gericht zu acht Jahren 
ſchwerem Kerker. 


PH. dr. Sb. 
5 illi leihe 1013 j1 
ee , 
Staats- Anleihen v. 1854 55, 57 4 1017 101 


vo. 2 1% „ 4101 101 
vo. v. 1858. 44 1014101 
do. v. 1850, 1882 . 4 987 98 
vo. v. 185 8.. 4987 98 
— b. 166 490 2 
ee Biene , „ e 90 
Prämien- Anleihe v. 18888. MH 1222 1224 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Kirchliche Nachrichten vom 28. September 
bis zum 5. October. 


St. Trinitatis. Getauft: Schriftſetzer Schober 
Tochter Martha Hermine Marta. Tiſchler Flachsberger 
Sohn Johann Heinrich Auguſt. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schuhmacher 
Kreutz Sohn George Hermann. Schneider Schober Sohn 
Carl Robert Franz. a 

Aufge boten: Tiſchlergeſ. Chriſtian Mundſeck mit 
Igfr. Johanna Julianna Niederhauſen. Schmiedegeſ. 
Carl Auguſt Gaul mit Igfr. Louiſe Caroline Engelmann. 
Et Eduard Aug. Lübecke mit Igfr. Dorothea 
Roſalie Hudecke. 

St. Barbara. Getauft: Bernſteindrehergeſ. 
Weſſel Sohn Johann Ferdinand George. 

St. Salvator. Aufgeboten: Feuerwehrmann 
Chriſtian Ferdin. Ströhlke mit Carol. Wilhelm. Pokrifke. 

Geſtorben: Maurergeſ. Grabowski todtgeb. Tochter. 

St. Nicolai. Getauft: Schmiedegeſ. Akamitzki 
Tochter Anna Roſalie Thereſia. Schutzmann Zerull Tochter 
Augufte. Kutſcher Plotzki Tochter Marie Friederike. 
* Fleck Sohn Johann Gottfried. 

eſtorben: Oderkahnſchiffer Grodowski Sohn Simon, 
1 M., Schwäche. Eigenthümer Lieb Tochter Ludewike, 
1 J., Brechdurchfall. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchul 
zu Panzig. 


60 4 336,61 19,1 SSW. friſch, klar. H. ſchön. W. 
7 80 337,09 9,9 SSW. mäß. bew. Himmel. 
12 337,02 15,2 do. do. Him. meiſt. bew. 


Schiffs-Mapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 6. October: 

Tannen, Daniel, v. Varel, m. Eiſen. Barneſon, 
Beſſie, v. Harburg, m. Porzellanerde. Riches, Dampf. 
Swanland, v. Hull, m. Gütern. — Ferner 5 Schiffe 
m. Ballaſt. 

Geſegelt: 6 Schiffe m. Holz u. 3 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 7. October. 
2 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide, 1 Schiff m. Holz 
u. 1 Schiff m. Holz u. Bier. 
Ankommend: 2 Schiffe. Wind: Süb. 


Producten = Berichte. 
Börfen-Werkänfe zu Danzig am 7. October. 
Weizen, 80 Laſt, 132pfd. fl. 430, 132.33pfd. fl. 408; 
129. 30pfd. fl. 381; 131pfd. fl. 405; 181pfd. blau⸗ 

ſpitz fl. 360 Alles pr. 85pfd. 

Roggen, alt 122.23, 123. 24pfd. fl. 245; 122, 123pfd. 
fl. 2423; 119pfb. fl. 240; 118pfd. fl. 235; friſch. 
126. 27 pfd. fl. 270 pr. 813 reſp. 125pfd. 

Raps fl. 605 pr. 74 Pfd. 13 Lth. 

Rübſen u. Raps fl. 600 pr. 73 Pfd. 

Berlin, 6. Oetbr. Weizen loco 50—62 Thlr. 

Roggen loco neuer 404 —8 Thlr. 

Gerfte, große und kl. 33 —39 Thlr. 

Er loco 23—25 Thlr. 
rbſen, Koch- und Futterwaare 44—48 Thlr. 

Winterraps 88 —91 Thlr. 

Winterrübſen 86—88 Thlr. 

Rüböl loco 125 Thlr. 

Leinöl 157 Thir. 

Spiritus 153 Thlr. pr. 8000. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 

vom 3. bis incl. 6. October: 

292 Laſt Weizen, 300 Laſt Roggen, 293 Laſt Erbſen, 
3 Laft Bohnen, 114 Laſt Gerſte, 13,360 fichtene Balken 
und Rundholz, 1347 eichene Balken, 208 Laſt Faßholz 
und Bohlen u. 43 Gentner 36 Pfund Oelkuchen. 

afferftand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 


Angek ommene Fremde. 
m Engliſchen Haufe: 

Die Wee 2 a u. Roſenberg aus 

Cöthen. Prediger Lebermann a. Neuſtadt. 
Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. Hannemann a. Miroſchin. Pfarrer 
Wanowius a. Putzig. Reſtaurateur Hauer a. Dirſchau. 
Die Kaufl. Nöbe, Stanislaus u. Salomon a. Berlin, 
Redlich a. Croſſen u. Laabs a. Hamburg. 

Walter's Hotel: 

Lieut. u. Rittergutsbeſ. 23 a. Mirchau. Pfarrer 
Becker a. Stettin. Partikuliers Schwarz a. Königsberg, 
Böhm a. Berlin u. Woodhoute a. Eylau. Die Kaufl. 
* Schulz a. Berlin, Berendt a. Berent u. Feſt 
a. Stettin. 


Berliner Börfe vom 6. October 1863. 


Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. May a. Berlin, Mendheim a. Thorn, 
Heyſer a. Mühlhauſen in Th., Bockel a. Magdeburg, 
Tauwe a. Bremen u. Strauch a. Kopenhagen. 

Hotel d' Oliva: 

„ Die Kaufl. Fürſtenberg a. Neuſtadt u. Caspari 4. 
Königsberg. Rendant Bieber u. Pfarrer Frieſe a. Car⸗ 
thaus. Stud. med. Hoche a. Greifswalde. Rentier 
Walſtabe a. Berlin. 

3 Hotel de Thorn: 

Die Rittergutsbeſ. v. Gersdorff a. Oertingen und 
v. Wurmb a. Herrenhauſen. Paſtor Zimmermann au 
Sullenczun. Pract. Arzt Dr. Senger a. Marienburg. 
Marine-Intendantur-Secretair Arnoldt a. Berlin. Die 
Kaufl. Neudorff u. Rieſemann a. Marienburg, Lorch a. 
Mainz u. Stern a. Königsberg. Eiſenbahn⸗Controleut 
Embacher a. Breslau. Gutsbeſitzer Rohde a. Adl. Liebenau. 

Deutſches Haus: 

Inſpector Ammort a. Königsberg. Gutsbeſ. Hanne 
mann a. Polzin. Kaufm. Döring a. Berlin. Fabrikant 
Schwabe a. Tilſit. Rendant Nötzel a. Bromberg ⸗ 
Verwalter Portrikus a. Landsberg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Eiſenbahnbeamter Brandau a. Bromberg. Gutz⸗ 
bei. Kirſtein a. Graudenz. Kaufm. Maaß a. Breslau. 
Oekonom Klooß a. Neidenburg. Hofbeſ. Geifing aus 
Braunsberg. Schiffskapitain Wiebe a. Stettin. 

Hotel de Stolp: 

Kaufm. v. Mach a. Neuſtadt. Bäckermſtr. Friederich 
a. Putzig. Schmiedemſtr. Nagel a. Lauenburg. Krug‘ 
beſ. Detlow a. Zenowa. Gärtner Liebert a. Terespol. 
— 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Donuerſtag, den 8. Oetbr. (1. Abonnement No. 16.) 
Der geheime Agent. Luſtſpiel in 4 Akten von 
Hadländer. 

Freitag, den 9. October. (1. Abonnement No. 17.) 
Der Barbier von Sevilla. Komiſche Oper in 
2 Akten von Roſſini. 


Comtoir und Bürean 


von G. Voigt, 


jetzt Nöpergaſſe 86. 
Abonnements⸗Einladung. 


Mit dem 1. October eröffnen wir ein neues Abonnement 
auf unſere täglich in gr. Folio erſcheinende Zeitung: 


Der Adler. 


Zeitung für Deutſchland. f 

Der Abonnementspreis ift für Leipzig pro Duartd 
1 Thlr., für Preußen 1 Thir. 17} Sr. Pr B 
2 Fl. 12 Kr., für Oeſterreich 2 Fl. 66 Kr.“ 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. — 
Inſerate werden zu 1 Nar. für die dreigeſpaltene Petit 
zeile angenommen. 

Die ſteigende Zunahme unſeres Leſerkreiſes glauben 
wir als einen Beweis anſehen zu dürfen, daß unfe? 
ernſtes Beſtreben, alle politiihen und merkantilen Tage 
neuigkeiten möglichſt ſchnell, vollſtändig und überſichtl 
zu geben (wozu uns directe Verbindungen mit * 
Hauptplätzen Europa's in den Stand ſetzen) nicht ohn 
Zuſtimmung geblieben iſt. 

Wichtigere Vorkommniſſe beſprechen wir in Leitartikel! 
„freiſinnigen“ und „deutſchen“ Standpunktes. — 
unterhaltende Theil bringt zahlreiche Driginatauffähr, 
ae Rundſchau über Kunſt, Literatur und Geſe 

aftsleben. 

Alle Freunde der Entwickelung des großen deutſchen 
Vaterlandes ladet zum Abonnement ein 

Leipzig, im September 1863. 


ie Expedition 
Otto Voigt, 
Petersſtraße 13. 


MEDAILLX DE LA SOCIETK DES SCIENCES 
INDUSTRIKLLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


gu färben. — Dieſes Jarbemittul id dad 
Wis Ae bes ba gemeinen. 
En- gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe- 


If. Br. Stb. . Pr. 271 
Oſtpreußiſche Pfandbrieſe . . 34 87 874 Danziger Privatbank 44 — 
do. do. 9.4963 95 Königsberger Privatbank . 4 101 53 
pommerſche 0. erisn VS 8 34 —— 89 Yommerfche Bentenbriefe sm. „„..... 99 — 
do. de. .... 4 11004 100 f Poſenſche o. ‚ui e 
po ſenſche de. —ͤ—ͤ—b ee.» 4 — * Preuß iſche Ss. — — 4 si 25 
do. vo. ... / 97,1 97 Preuſiſche Panl-Anthell- Scheine 42 1% 
do. neue do. „565 2 44 Oeſterreich. Metalliques ů—ꝓ—v—w— 22 2 72 
Weſtpreußiſche do. 7 2 1 „„ „468. do. Uational- Anleihe le 
do. 60 4 6f 95½% d Prämien- Anleihe. 134 75 
do. dd. neue 4 — 94 Uuſf.-Polniſche Schatz- Obligationen 4 


